Lesejahr A / 19.Sonntag

Evangelium: Kirchweih - Mt 14,22-33

Thema:  Ein Haus voll Glorie schauet + Gang auf dem Wasser

Ort/Datum: Breitengüßbach 10.08.08

Liebe Schwestern und Brüder,

„Ein Haus voll Glorie schauet“ -  wie jedes Jahr an einem Kirchweihsonntag singen wir auch in unserer Gemeinde eines der bekanntesten Kirchenlieder: Im 19. Jahrhundert wurde dieses Lied komponiert und getextet von einem Pfarrer, und es war ein kämpferisches Lied im wahrsten Sinn des Wortes, eine Art Gegenlied der Kirche gegen die – wie man es damals so eingeschätzte - gottfeindliche Welt.  Zum Hintergrund: in dieser Zeit Mitte des 19. Jahrhunderts wurde der Vatikanstaat auf seine jetzige Größe zurückgedrängt, in Deutschland der Kulturkampf Bismarcks gegen zu viel kirchlichen Einfluss im Staat,  aus dieser Zeit stammt das Unfehlbarkeitsdogma des Papstes, die Kirche war in einer  Abwehrhaltung, man fühlte sich als  Bollwerk gegen die moderne Zeit, gegen  feindlichen bösen Mächte. 

Von dem Alten Lied, ist nur noch die erste Strophe übriggeblieben. manche ältere werden die weiteren Strophen aus dem alten Gebetbuch noch kennen, wo vom Ansturm der höllischen Macht die Rede ist oder wo es heißt: 

Wohl tobet um die Mauern der Sturm in wilder Wut, oder gar: viel tausend schon vergossen mit heiliger Lust ihr Blut.

Nach dem 2. Vatikanischen Konzil wurden - Gott sei Dank möchte ich sagen- dies Strophen gestrichen, die jetzigen 2.-5 Strophe stammt aus dem Jahr 1972 und hat schöne biblische Motive zum Inhalt. 

Ich möchte mal zwei Strophen gegenüber stellen: 

Die erste Strophe ist noch die alte: 

Ein Haus voll Glorie schauet weit über alle Land, aus ewgem Stein erbauet von Gottes Meisterhand 

Die erste Strophe erinnert mich an eine Kirche, die erhaben in der Landschaft steht – ich hab da den monumentalen Petersdom oder in unserer Gegend die Basilika in 14Heiligen im Kopf: prächtig, ehrwürdig, fest gefügt, unverrückbar– 

aber auch starr, fest, gigantisch groß, dass man sich als Mensch sehr klein vorkommt. Eine triumphalistische, Kirche, wie eine feste Burg, eine mächtige  Kirche, die auf alles eine Antwort weiß,  die aber vielleicht die Fragen der Menschen gar nicht  mehr hört, wirkt diese Kirche doch auch etwas unnahbar, fern und übergroß.

Eine Kirche, die weniger auf die Vielfalt und Kreativität der Menschen hört, als starre Formen vorgibt , damit nichts durcheinander gerät, und dass möglichst alles so bleibt wie es immer war und ist – wie ein ewiger Stein. 

Ich komme zur vierten Strophe unseres Liedes: 

Seht Gottes Zelt auf Erden!  Verborgen ist er da – in menschlichen Gebärden ist er den Menschen nah

Das Zelt Gottes ist ein altes biblisches Motiv: das Volk Gottes unterwegs in Nomadenzelten,  Jahwe zieht mit seinem Volk mit. 

Ein schönes Bild für unsere Kirche: ein Zelt wird dort aufgebaut, wo es gebraucht wird,  mit deinem Zelt ist man mobil, beweglich: 

Auch Kirche muss sich bewegen heute -  im doppelten Sinn

Sie muss sich bewegen und zu den Menschen hingehen und nicht auf die Menschen warten, dass sie schon herkommen werden, so einfach ist das heute nicht mehr. 

Kirche darf sich nicht einigeln hinter dicken Mauern wie in einer festen Burg, sie muss sich bewegen in und mit der Zeit – ohne ihre Traditionen freilich aufzugeben:

Wo stehen wir heute, sind wir als Kirche eher die erste oder die vierte Strophe,  eher unverrückbares Bollwerk voller Glorie oder einfaches Zelt? 

In unserer Kirche St. Leonhard sind schon äußerlich die beiden Elemente gut verbunden: Über den alten Gemäuern der Kirche aus dem 16. Jahrhundert ist ein leicht und lichtdurchlässiges Dach aufgerichtet, wie ein  Zeltdach. Bei uns scheint alt und neu gut aufeinander abgestimmt, das sage nicht ich von mir aus: viele fremde durchfahrende Radfahrer-Touristen, die hereinschauen, betonen das immer wieder: Alt und neu gut aufeinander abgestimmt - 

Das wäre doch auch ein schönes Motto für unsere Gemeinde, wo alt und jung gleichermaßen willkommen sein sollen.

Alt und neu, traditionell und modern, das muss auch für unsere Botschaft gelten: 

Traditionen sind wichtig, aber: Tradition heißt für mich  weniger zurück ins lateinische Mittelalter, sondern zurück auf die Tradition Jesu: seine Frohe Botschaft Jesu  ist zwar schon 2000 Jahre alt, aber aktuell wie eh und je und vor allem: seine Botschaft verhindert nicht, dass sich Kirche dem Neuen

öffnet und sich der Gegenwart stellt. 

Die Kirche ist erbauet auf Jesus Christ allein, wenn sie auf ihn nur schauet wird sie im Frieden sein 

so heißt die schöne dritte Strophe unseres beliebten Liedes. 

Es ist der Jesus, der heute im Evangelium übers Wasser wandelt. Natürlich geht es da nicht um einen Tatsachenbericht, es ist ein Bild, aber ein sehr schönes Bild wie Jesus da seinen ängstlichen Freunden auf dem Wasser entgegenkommt.

Das Boot, in dem die Jünger sitzen,  wird von Wellen hin und hergeworfen: sie hatten Gegenwind heißt es. 

Kennen wir die Situation nicht auch: dass Kirche Gegenwind hat, dass sie durcheinandergeschüttelt wird? Gerade jetzt wird die Kirche von Bamberg heftig erschüttert.  

Müssen wir Angst haben? Geht jetzt alles den Bach hinunter? 

Wie der Petrus möchte man da rufen: Herr rette mich, mir steht das Wasser bis zum Hals - Jesus rettet den Petrus er zieht ihn aus dem Wasser. 

Für Krisenlösungen können und dürfen wir diesen Satz nicht verwenden, nach dem Motto: Jesus wir uns schon rausziehen.  So einfach dürfen wir uns es nicht machen, das wäre mehr als naiv. 

Jesus gibt auch andere Weisungen, z.B. Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben.

Kirche muss immer die Wahrheit des Jesus von Nazareth suchen, sie muss auch unbequemen und schmerzenden Wahrheiten auf den Grund gehen, nichts vertuschen und nichts verharmlosen, und dann wahrheitsgerecht urteilen  – dann ist Kirche glaubwürdig, dann kann sie auch gefestigt aus jeder Krise hervorgehen.

Die Kirche ist erbauet auf Jesus Christ allein, wenn sie auf ihn nur schauet wird sie im Frieden sein. 

Manfred Herl

Fürbitten

P: Die Kirche ist erbauet auf Jesus Christ allein  - er ist der Eckstein, das Fundament der Kirche, zu ihm dürfen wir kommen in all unseren Sorgen und Anliegen
· für die Kirche, deren Teil wir als Gemeinde sind: lass sie ein offenes Haus sein, wo sich Menschen frei und geborgen fühlen und sich von deiner Botschaft anstecken lassen

· für unsere Gemeinde – die Pfarrgemeinde St. Leonhard und die politische Gemeinde Breitengüßbach: schenke ihr Lebendigkeit, Einfallsreichtum und Gastfreundschaft.

· Für uns alle: dass wir Festtage wie heute nutzen, auf einander zuzugehen und unsere Gemeinschaft stärken

· für die Heranwachsenden in unserer Gemeinde, für die Kinder und Jugendlichen: lass sie Freiräume erleben und sinnvoll für ihre Zukunft nutzen 

· für alle Alten, Kranken und Einsamen, die heute nicht feiern können: lass sie nicht verzweifeln am Leben und schicke ihnen Menschen, die sie froh machen

· für unsere Verstorbenen: lass sie nie in unserer Mitte vergessen sein. 

 P: Herr Jesus Christus, du begleitest deine Kirche durch die Zeit. Du bist mit uns auf dem Weg, dafür danken wir dir, durch Christus unsern Herrn. 
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